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Dienſtag, 16. Januar 


1872. 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Januar. 
Die 16. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präfldenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. 

Die Kommiſſion für die Vorberathung der Kreis⸗ 
ordnung iſt gewählt und hat fich, Eonftituirt: Vor⸗ 
fipender iſt der Abg. v. Bennigſen, deſſen Stellver- 
treter der Abg. v. Gottberg, Schriftführer ſind die 
Abgg. v. Wedell, Vehlingsdorf, Zaſewski, Delius. 
Unter den übrigen Mitgliedern befinden ſich die Abgg. 
v. Mallinckrodt, Dr, Friedenthal, v. Kardorf, Graf 
Bethuſg⸗Huc, v. Saucken (D. Eplau), v. Benda, 
Hänel, o. Brauchitſch, Miquel, Lend, Rauchhaupt, 
Lasker u. ſ. w. 

Auch die Kommiſſion zur Vorberathung des Ge⸗ 
ſezentwarfes, betreffend die Errichtung eines Geſammt⸗ 
Konſiſtortums für die evangeliſchen Kirchen im Re- 
gierungsbezirk Kaſſel iſt gewählt und hat ſich konſti⸗ 

itt; Vorſitzender iſt der Abg. v. Epnern, deſſen 
Stelloertreter der Abg. v. Hülſen, Schriftführer ſind 
die Abgg. Florſchüh, Müller Berlin). 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Spe⸗ 
zialdiskuſſion über den Etat des Handelsmintſtertums. 

Auf eine Anfrage des Abg. Jacoby erwidert der 
Minifter Graf Itzenplitz, er halte eine neue Wege⸗ 
ordnung für ein Bedürfniß, habe eine ſolchk auch be⸗ 
reits früher dem Hauſe vorgelegt, fie jet aber abge⸗ 
wieſen worden, weil man zunächſt eine Kreisordnung 
haben wollte. Jetzt fei die Kreisordnung vorgelegt 
und es llege in der Hand des Hauſes, daß er (Mi⸗ 
after) in der nächſten Seſſion die Wegeordnung wie⸗ 
der vorlege. Er fet bereit dazu. 

Abg. v. Behr befürwortet energiſch den Bau 
eiues Kunſt⸗Gewerbe⸗Muſeums und. fragt. Dem 15 
ſter, ob er einen ſolchen . 


N 


N orbehalt zurücknehme, den fie bei der 
Dotation für diefes Muftum gemacht hat, nämlich 
den, das Kapital zurücknehmen zu dürfen, wenn das 
Mufeum eine Stadtsanſtalt werden follte. Noch ge⸗ 

ein habe er Anlaß genommen, den Virhanbkungen 
eine größere Beſchleunigung zu geben. 


Abg.! Hennig würde es ſehr beklagen, wenn das 


tum eine Staatsanſtalt würde; das wäre ganz 
gegen die Abſicht der Gründer. 

Abg. Lasker geht wie die Votredner auf das 
Kenſington⸗Muſtum ein. Ein deutſches Grwerbe⸗Mu⸗ 


ſeum ſei nicht ins Auge gefaßt und man kann ſchon 


en ſein, wenn ſich ein Lokalinſtitut in Berlin 

irgetrte. Bis jetzt habe der Staat weniger dazu 
beigetragen, als Private und die Stadt Berlin; kei⸗ 
nenfalls dürfe das Juſtitut ein reines Staatsinſtitut 
werden, es würde vielmehr allgemein befriedigen, wenn 
man ein gemiſchten Inſtitut ſchaffen wollte. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. Reichenſperger macht darauf aufmerk⸗ 
ham, daß es gut wäre, die Reif ien für die 
Archttekten nicht zu Reifen ins Ausland zu beſtimmen, 
ſondern beſſer die Studien im Auslande zu machen. 
Auch Dumesnil habe geſagt, die Archttekten thäten 
beſſer, im Schwarzwald, in Tirol Holzbauten zu ſtu⸗ 
diren, als von Säulen aus Italien in 
ihren Mappen mitzubringen. Man müſſe das In⸗ 
1 * vom Archttektenweſen trennen. Der Miniſter 

aun dieſe Beſchränkungen im Rtiſen nicht erſprieß 
lich erachten. De 

% Abg. v. Denzin die Forderung von 
800,000 Tölr. für Stromregultrungen zt. zu 13 


ee 


ben e und Landwegebauten. Er geht dann auf 
fpri er Hafen ein, deſſen Ausbau bei dem Vor⸗ 
Pringen der Küſten an der dortigen Stelle durch⸗ 
An nothwendig ſei. In wenigen Jahren ſeien dort 

Schiffe geſtrandet und 40 Menſchenleben verloren 


1 5 
er Miniſter iſt der Sache nicht entgegen, 
nicht die nothwendigſte in dieſem Augen⸗ 


aber fie iſt 
bite; Rügenwalde un: Colberg gingen vor. Jeden⸗ 
thun, nicht 


falls müßten die Lebaer auch etwas dafür 

les dem Staate überlaſſen. ö 
“ Abg. Schmidt (Stettin) lenkt die Aufmerkfam⸗ 
telt auf die Stromtregultrungen hin und auf den Um⸗ 
BR 25 großen Flüſſe. Er fragt den Minister, 
e meoiehe die Regierung zu unterſtützen be⸗ 
9 Der Handelsminister zeigt, daß der Etat für die 
aanbeſſung der großen Stroͤme bedeutende Summen 
— jet. Der Friedrich⸗Wilhelm-⸗Kanal wird fertig, 
Kanal zur Verbindung der Elbe und Habel iſt 


fertig, der zur Verbindung der Maſuriſchen Seen Gleichſtellung der Bau-Akademie mit der Gewerbe⸗ 
mit dem Pregel iſt projektirt, der Bau hängt aber Akademie und ähnlichen Inſtituten binſichtlich der In⸗ 
von dem Schſckſal eines Bauprojekts Oletzko-Inſter- ſpektlons⸗ und anderen dergleichen Gebühren. 
burg ab, welches Letztere doch noch wichtiger iſt als Auch dieſe und die übrigen Poſitionen im Or⸗ 
der Kanal. Zum Ban des 30 Millionen koſtenden dinatium des Etats des Handelsminiſteriums werden 
Nord-Oftjee-Sanals find augenblicklich noch nicht die genehmigt. Zu Tit. 3 der außerordentlichen Ausgaben 
nöthigen Fonds vorhanden geweſen. dieſes Etats (Zuſchuß zu den Quaibauten der Stadt 
Abg. Kantak wünſcht die Stromregulirung der Altona, Geſammtbetrag 350,000 Thaler, 1. Rate 
Warthe, in Betreff welches Fluſſes das Haus bereits pro 1872 150,000 Thaler) vermißt 


wie ſie im Dunkeln tappt: Da wird Momm ſen ge 
nannt und Forckenbeck, Jolly und Gneiſt und auch 
noch manch Anderer; am ſeltenſten aber der ſchon 
vorerwähnte vortragende Rath im Juſtizminiſterium, 
der von all den Genannten die meiſten Chancen zu 
haben ſcheint. 

** Berlin, 13. Januar. In einer der letzten 
Dezember⸗Sitzungen des Bundesrathes ſind die erfor⸗ 
lichen Beſchlüſſe über die Bereitſtellung der Geldmit⸗ 


früher einen Beſchluß gefaßt hatte. 


Der Regierungs-Commiſſar Mac Lean ver- ſchrift. Er ſei durch die Freundlichkeit eines Schles⸗ 
ſichert, daß dieſer Stromregulirung alle Aufmerkſam⸗ wig-Holfteinijchen Abgeordneten über die Höhe der 


keit zugewendet wird. 


Abg. Dr. Löwe meint, daß das ganze heutige tet worden, daß dieſelben nicht, wie im Etat ange- 
Verkehrsweſen die Regierung veranlaſſen müßte, den geben, 350,000 Thaler, ſondern eine Million betra⸗ 
Waſſerwegen eine größere Aufmerkſamkeit als bisher gen; er wünſche durch dieſe Mittheilung eine wahr⸗ 
zuzuwenden, s würden Verkehrsſtockungen, wie wäh⸗ haft konſtitutionelle Behandlung dieſer Angelegenheit 
rend des letzten Krieges und nach demſelben, nicht herbeizuführen. 


vorgekommen fein, wenn man die Waſſerwege bisher 


mehr ausgedehnt hätte. Es jet der Gedanke irrthüm⸗ weſen, für die in jo ungünſtige Lage verſetzte Stadt 
lich, daß Eiſenbahnen die Waſſerwege überflüſſig ma⸗ Altona etwas Außerordentliches zu thun. 
In Betreff des Nordoſtſee⸗Kanals müſſe end⸗ Stadt habe allerdings gehofft, eine dreifach ſo große 
Regierung eine beſtimmte Antwort gege-| Summe, als die im Eiat angeſetzte, bewilligt zu er ⸗ 


chen. In 
lich von der 
ben werden. 


Abg. Mahlſtedt weiſt auf die Nothwendigzkeit einer Zweigbahn, 3) von Speichern; es ſei jedoch 


einer Regulirung der Emsmündung hin. 


Regierungs⸗Kommiſſar Mac Lean verſichert, hin zu erzielen, daß die Quais vom Staate, die 
daß dieſelbe der Regierung ſelbſt am Herzen liege und Bahn von der Eiſenbahn-Geſellſchaft und die Spei⸗ 
daß ſchon der vorliegende Etat für dieſen Zweck 35,000 cher von Privaten gebaut würden. 


Thlr. auswerfe. 


Abg. v. Denzin kommt noch einmal auf den drei verſchiedene, der Stadt Altona zu Gute kommende 
zurück und findet es höchſt eigen- Unternehmungen. 


Hafenbau bei Leba 
thümlich, daß der Miniſter für ſolche Unternehmungen 
die Beihülfe der Kreiſe und Kommunen in 


a Abg. v. Hennig macht auf die eben jo wich⸗ 


17 (Chauſſeebauten) 


Stuſchke 
Glatz in Beziehung auf Chauſſeebauten, worauf der 
Handelsmiuiſter ſein Bedauern ausſpricht, daß der 
Vorredner ſeine Beſchwerden ihm nicht perſönlich ſo⸗ 


gleich beim Anfang der Seſſion ausgeſprochen habe. 


Er hätte dann bereits einen Bericht über die gerüg⸗ 
ten Uebelſtände in Händen und könnte das Nöthige 
ſchon verfügt haben. - 

Titel 18 wirft als Zuſchuß für die Bau- Aka⸗ 
demie die Summe von 9540 Thaler aus. 

Abg. Karſten findet dieſe Summe zu gering 
und vermißt überhaupt die wünſchenswerthe Fürſorge 
für jene Anſtalt. Dieſelbe habe eine außerordentlich 
ſchnelle Entwickelung gehabt und ſei in kurzer Zeit 
von 300 auf 783 Zuhörer geſtiegen. Unter ſolchen 
Verhällmiſſen ſei es merkwürdig, daß die Etatspoſition 
faſt unverändert dieſelbe geblieben ſei. Der Redner 
geht ſodann näher auf die Art der Ausbildung der 
das Baufach Studirenden über, tadelt den allzugroßen 
Umfang der Anforderungen beim Baumeiſter⸗Examen, 
da eine gleichzeitige Berückſichtigunz der techuiſchen und 
der künſtleriſchen Seite, wie ſie die Prüfung verlange, 
ſich ſchwer vereinigen laſſe und beantragt endlich eine 
Reſolution, worin er eine Reorganiſation dieſer Ver⸗ 
hältniſſe beantragt. 

Der Handelsminiſter bemerkt, daß der ſtarke 
Zuwachs, den die Zahl der Bau⸗Akademiker erfahren, 
ſich erſt im Oltober nach Beendigung des Krieges 


Anſpruch daß die Regierung für das in eine überaus ungünſtige 


über die Vernachläſſigung der Grafſchaft Hamburgs gegenüber nicht genießen kann. 


Abg. Dr. Hammacher eine erſchöpfende Denk- tel zu den Reichs⸗Ausgaben für 1872 gefaßt wor⸗ 
den, und ſollen gemäß die von den einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten erhobenen, aber dem Reiche zuſtehenden 
Geſammtkoſten der Altonaer Bauten dahin unterrich- Zölle und Steuern ſowie die Averſen und Matrifu- 
larbeiträge dem letzteren monatlich zugeführt werden; 

an eiſernen Vorſchüſſen find für die eigene Militär- 
Verwaltung vorläufig bewilligt worden an Preußen 
4,675,000, Baiern 753,000, Sachſen 378,000 
Würtemberg 278,000 und Mecklenburg 96,000 
Thlr. — Die neulich bereits mitgetheilte definitive 
Feſtſetzung der Ausgaben für Eljag-Lothringen wird 

in dieſen Tagen die definitive Ernennung der Beam⸗ 
ten nach ſich ziehen. Zunächſt werden natürlich die 
Bezirks⸗Regierungen beſetzt werden und zwar die zu 
Straßburg durch Herrn v. Ernſthauſen, die zu Col⸗ 
mar durch Herrn von der Heydt; über die zu Metz, 
die einſtweilen Herr v. Gutſchmid verwaltet, iſt end⸗ 
gültiger Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Durch 
die Ernennung des Präfiventen. von Ernſthauſen wird 
die Regierung zu Trier definitiv frei; außer diefer 

iſt dann zur Zeit noch das Ober-Präfidium zu Ko⸗ 
blenz, die Regierung zu Minden und das Vice⸗Prä⸗ 
ſidium zu Münſter zu beſetzen. — Der Vorſtand des 
Central-Comits der preußiſchen Vereine zur Pflege 
verwundeter ꝛc. Krieger beſteht jetzt aus dem Wirkl. 
Geh. Rath v. Sydow, dem Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Wolff, dem General⸗Major v. Wildenbruch, 
dem Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Metzel und Regie⸗ 
rungs⸗Rath Haß als Schriftführern und dem Schatz⸗ 
meiſter Bleichröder. — Ein ziemlich unbedeutendes 
Blatt macht heute zum Gegenſtande einer trotz ſeiner 
Länge recht unfruchtbaren Betrachtung die Zerwürf⸗ 
niſſe zwiſchen dem ſächſiſchen Königshauſe und dem 
hieſigen Kaiſerlichen Hofe und will dieſelben damit 
deweiſen, daß die ſächfiſchen Prinzen an der letzten 
Hofjagd bei Königs⸗Wuſterhauſen nicht Theil genom⸗ 
men haben. Wer die Verhältniſſe bei Hofe aber nur 
Etwas und den letztgenannten Ort noch ſo oberfläch⸗ 
lich kennt, weiß, daß ſchon räumlich die Ei ladungen 
zur Jagd um Wuſterhauſen ſehr beſchrankt ſein 
müſſen und auch alljährlich nur auf einen ſehr klei⸗ 
nen Kreis hunt waren; überdies hatten der 
Kronprinz wie der Prinz Georg von Sachſen erſt 8 
Tage zuvor an den Letzlinger Jagden Theil genom⸗ 
men, ſo daß alſo von irgend welchen Mißhelligkeiten 


Der Handelsminiſter: Es ſei nöthig ge⸗ 


Die 


halten, und zwar für den Bau 1) von Quais, 2) 


dem Finanzminiſter gelungen, ein Arrangement da- 


Die von Dr. 
Hammacher bezeichnete Summe beziehe ſich alſo auf 


Abg. Warburg ſpricht ſeinen Dank dafür aus, 


Lage verſetzte Altona wirklich etwas thun will und ihr ein 
wahres Wohlwollen beweiſt. Die Staatsabgaben der 


Im In- 
tereſſe der Zuſammengehörigkeit hätte Redner ge⸗ 
wünscht, daß ſie ohne Beanſtandung bewilligt wor⸗ 
den wäre 

Abg. Hammacher verſichert, daß er weit da⸗ 
von entfernt geweſen ſei, die Pofition ſelbſt zu be⸗ 
anſtanden; nur ihre gründlichere Motivirung habe er 
gewünſcht. 

Damit iſt der Etat des Mimiſteriums für Han⸗ 
del u. ſ. w. erledigt. 

Um 3 ½ Uhr vertagte ſich das Haus bis Montag 
1 Uhr. (Etat des auswärtigen Miniſteriums, Eiſen⸗ 


bahnverwaltung 2c.) zwiſchen Dresden und Berlin — außer in jener 
C land iltigene:, wert gleichgültigen Korrejpondeng — zum 
Denutſchland. Glücke nirgends auch nur eine Spur zu finden ſein 


dürfte. 

— Gegenüber verſchiedenen Mittheilungen, welche 
das Aufgeben der Expedition in das Atlantiſche Meer 
hauptſächlich auf den unverhältnißmäßigen Koſtenauf⸗ 
wand zurückgeführt haben, welchen die Expedition ver⸗ 
urſacht haben würde, bemerkt eine Korreſpondenz der 
„Nat.-Zig. : 

Daß die Indienſtſtellung von zwei Panzer⸗ 
ſchiffen, zwei Korvetten und einem Aviſo auf mehrere 
Jahre große Geldmittel in Anſpruch nehmen würde, 
iſt wohl ſchwerlich eine Entdeckung neueſten Datums. i 
Die Reichsregierung hatte indeſſen die Jinanzfrage 
als nebenſächlich behandeln können und müſſen, wenn 


Berlin, 14. Januar. Seit 48 Stunden 
iſt die Preſſe wie die Luft der Hauptſtadt voll der 
Konjunkturen, welche der Rücktritt des leitenden Mi- 
niſters der Kultus⸗Angelegenheiten in Maſſen hervor⸗ 
gerufen hat. Die Blätter aller Parteien beſchäftigen 
ſich mehr oder minder mit dieſem Thema, auf deſſen 
Gebiet die neueſte „Kreuz⸗Zeitung“ jedenfalls dem 
Thatſaächlichſten am nächſten kömmt; das konservative 
Organ nämlich ſagt, daß die Angelegenheit zur Zeit 
(als ſie im Druck war, alſo Sonnabend Mittag) noch 
in einem Stadium war, deſſen Beſprechung ſich der 
Oeffentlichkeit entzöge. Gerade in jenen Stunden 
aber empfing der König, wie Abends ſchon der „St. 


herausgeſtellt habe. Die Räumlichkeiten ſeien dadurch Anz.“ aller Welt mittheilt, den Miniſterprüſtdenten 
allerdings jo beſchrünkt, daß man, ſo wenig wün- und den Geh. Ober⸗Juſtizrath Falk, und jo iſt es 
ſchenswerth dies ſei, den Direktor aus der Anſtalt denn keineswegs unnatürlich, wenn die Vermuthungen 
werde aus guartieren müſſen. Ebenſo müſſe ein Theil wachſen, und der Rücktritt des Herrn v. Mühler, ſo⸗ 
des Schinkelmuſeums aus dem Gebäude entfernt wer⸗ wie die Wahl ſeines Nachfolgers für das große Pu⸗ 
den, obwohl man noch keine disponiblen Räume für blikum in ein neues und ernſteres Stadium getreten 
die anderweitige Aufſtellung desſelben habe. Auch auf ſcheinen. Wenn aber die geſtrigen Morgenblätter be- 
die Ergänzung der Lehrkräfte ſolle Bedacht genommen reits mittheilten, daß die Beamten des geiſtlichen Mi⸗ 
werden. Ein Hülfslehrer ſei bereits angeſtellt und niſteriums ſchon ihren Abſchiedsſprecher gewählt, deſſen 
weitere Kräfte in Ausſicht genommen. Mit der Er-| (zu improviſtrende) Rede aufgeſetzt und ſogar die zum 
weiterung des Lehrerperſonals werde fi allerdings Ehrengeſchenk beſtimmte Prachtbibel ſchon in Druck 
vorausſichtlich auch die Frequenz der Anſtalt ſteigern gegeben hätten, ſo heißt das doch, jenem Perſonale 


die Wirthshausaffaire in Rio die Forderung einer 
ſeitens der braſilianiſchen Regierung zu leiſtenden 
Geuugthung begründet hatte. In dem Augenblicke 
dagegen, wo die offiziellen Berichte feſtſtellten, daß 
die kaiſerliche Regierung weder Anlaß noch Berechti⸗ 
gung habe, den Vorfall zum Gegenſtande diplomati⸗ 
ſcher Verhandlungen zu machen, trat die Finanzfrage 
in den Vordergrund und es liegt auf der Hand, daß 
der Reichskanzler — denn von dieſer Seite iſt die 
Entſcheidung ausgegangen — nicht daran denken 
konnte, ohne dringenden Anlaß eine Etatsüberſchreitung 
von einigen Millionen Thalern zu autoriſiren, ſelbſt 


und ſo die Mehrkoſten decken, ſollte jedoch der Etat 
dadurch überſchritten werden, ſo hoffe die Regierung 
auf die Nachſicht des Hauſes. Die Beſchwerden über 
die Art der Ausbidung erkennt er theilweiſe als be⸗ 
rechtigt an; er habe auch bereits darauf Bedacht ge 
nommen, denſelben abzuhelfen, und hätte deshalb ge⸗ 
wünſcht, es bei der Anrengung bewenden zu laſſen 
und von der Reſolution Abſtand zu nehmen. 

Abg. Schmidt (Stettin) wünſcht eine Aufbeſſe⸗ 
rung des Fonds für die Ausſtattung der Bibliothek 
und weiſt darauf hin, daß bei den Beſoldungsverbeſſe⸗ 
rungen die Lehrer der Bau⸗Akademie am ungünſtigſten 
geſtellt wurden; darauf bezügliche Anträge behalt er 
ſich für die Budgetkommiſſion vor. Gleichzeitig wünſcht 
er die Aufhebung der Zwangevorleſungen und eine 


etwas zu wenig Takt zu trauen und allzu voreilig in dem Falle, daß die Reichskaſſe über die Mittel 
den Angelegenheiten vorauszuſchreiten; daß, wie ſonſt hätte disponiren können, was nicht der Fall war. 
noch mitgetheilt wird, im Kultusminiſterium ſeit ge- Mit der Bejeitigung der braſilianiſchen Angelegenheit 
ſtern gepackt und auf dem Gute des Grafen Schwe- hat die Expedition aufgehört, eine dringliche zu fein: 
rin für deſſen Tochter, Frau v. Müh ler, die Vorbe⸗ Wenn weiterhin das Ergreifen einer ſolchen Präven⸗ 
tungen zur Aufnahme getroffen werden, will ich eben⸗tipmaßregel wünſchenswerth oder nothwendig erſcheinen 
ſowenig beſtreiten wie beſtätigen, halte es auch für ſollte, ſo hat die Reichsregierung Muße, ſich deshalb 
das Wohl und Wehe des Staates für völlig gleich- mit dem Reichstage in's Einvernehmen zu ſetzen. 
gültig. Soviel iſt wohl gewiß, daß jetzt, Sonntag, uslund. 

die Würfel bereits gefallen ſind, wenn auch die Per⸗ Wien, 13. Jannar. Das Abgeordnetenhaus 
ſon von Herrn v. Mühler's Nachfolger vielleicht noch des Reichsraths hat in ſeiner beutigen Sitzung die 
nicht mit Gewißheit beſtimmt ſein mag. Die große Generaldebatte der Berathung des Adreßentwurfs be⸗ 
Zahl derer, welche die Preſſe zu diefem wichtigen Po- endigt. Die Polen erklärten, fie hegten gegen die 
ſten auserwählt, weil fie eben gerade dieſen oder jenen Regterung kein Mißtrauen, mußten aber das im 


dazu berufen ſehen möchte, kennzeichnet am beſten, Adreßentwurfe ausgedrückte Vertrauensvolum als ver⸗ . 


1... 


früht erachten. Sie kündigten ein Amendement an, 
betreffend die Trennung der galiziſchen Frage von 
der Wahlreform. Nach Schluß der General⸗Debatte 
gab der Miniſterpräſident die nachfolgende Erklärung 
ab: Die Regierung werde an dem in der Thronrede 
ausgeſprochenen Programm unerſchütterlich feſthalten, 
fie erblide in dem Adreß⸗Entwurfe ein Vertrauens⸗ 
votum des Reichsraths; ſie wünſche aber über Ver⸗ 
gangenes einen Schleier geworfen und hoſſe, daß eine 
vollſtändige Uebereinſtimmung mit dem Reichsrathe ge⸗ 


ſichert ſei. 

„ 13. Januar. Im Unterhauſe brachte 
Majoros einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Eman⸗ 
zipation der Frauen. 

Bern, 13. Januar. Den Wünſchen der deut⸗ 
ſchen Regierung entſprechend hat der Bundesrath die 
Anordnung getroffen, das der ſchweizeriſch⸗deutſche 
Handels- und Zollvertrag, ſowie der Literar⸗Vertrag 
von 1869 auch auf Elſaß⸗Lothringen Anwendung 
finden ſoll. 

Paris, 10. Januar. Die Diskuſſion, welche 
geſtern in der erſten Abtheilung der Nationalverſamm⸗ 
lung wegen der Ernennung der Budget⸗Kommiſſion 


für 1872 ſtattfand, dauerte ſehr lange. In der erſten 


Abtheilung erklärten faſt alle Redner, daß es noth⸗ 
wendig ſei, Erſparniſſe im Kriegsbudget zu machen. 
Nur Laurier, der Vertraute von Gambetta, will, daß 
man Herrn Thiers Alles bewilligt, was er verlangt. 

Die Abtheilung iſt gegen die Einkommenſteuer. Die 
zweite Abtheilung verwirft die Steuer auf die Roh⸗ 
ſtoffe, das Einkommen und die induſtriellen Werth- 
papiere. Die dritte ernannte ihre Kommiſſare noch 
nicht. Der Admiral La Ronciere le Nourry hielt 
eine lange Rede über das Kriegsbudget. Er will 
nicht, daß man dasſelbe verringere, aber er verlangt, 

daß man die 480 Millionen auf beſſere Weiſe ver⸗ 
wende. Nach feiner Anſicht muß man weniger für 

das Kontingent, und mehr für die Bewaffnung aus⸗ 
geben, deren geringerer Werth eine der großen Ur⸗ 
ſachen der franzöſiſchen Unglücksfälle geweſen jet: Im 
Allgemeinen beſchäftigte ſich dieſe Abtheilung weniger 

mit der Creirung neuer Steuern, als mit der Ver⸗ 
ringerung der Ausgaben. Dieſelbe verwirft ſowohl 

die Einkommenſteuer, als auch die auf die Rohſtoffe. 

Die vierte Abtheilung verlangt die Verringerung des 
Kriegsbudgets ebenfalls nicht, will aber, wie auch 
die dritte Abtheilung, eine brſſere Verwendung der 
480 Milltonen. 

die Departements die Gendarmen bezahlen, wodurch 

20 Millionen erſpart würden. Fünfte Abtheilung: 
Keine Steuer auf die Rohſtoffe, keine Taxe, welche 

der Entwicklung der Induſtrie hindernd in den Weg 
treten könnte. In der ſechsten Abtheilung, welche 
ihre Kommiſſare noch nicht ernannte, ſprachen Magne 
und Duvergier de Hauranne. Erſterer iſt für eine 
Verringerung des Kriegsbudgets und gegen jede 
Steuer, welche dem Handel und der Induſtrie bin- 
dernd in den Weg treten könne. Die achte Abthei⸗ 
lung will die Reduktion des Kriegsbudgets, iſt Par- 
tiſan der Salzſteuer und verwirft die Steuern auf 

die Robſtoffe und das Einkommen. Die neunte Ab- 
theilung iſt für große Erſparniſſe, will keine neuen 
Zölle und keine Einkommenſteuer. In der zehnten 
Abtheilung verlangte man Erſparniſſe auf den Krieg, 
die Marine und die öffentlichen Bauten. Aus der 
ö Diskuſſion in dieſer Abtheilung geht hervor, daß das 
Rectifikativ⸗Budget von 1871 mit einem Defizit von 
700 Millionen abſchließen wird und daß man im 
Frühjahr eine neue Anleihe machen muß, wenn man 
die ſchwebende Schuld nicht zu ſehr belaſten will. 
Die eilfte Abtheilung hat ihre Diskuſſion noch nicht 
beendet. In derſelben wurde die theilweiſe oder voll ⸗ 
ſtändige Einſtellung der Schuldentilgung beantragt. 
Die zwölſte Abtheilung hält die Erſparniſſe bei dem 
Kriegsminiſterium nicht für möglich, und will die 
Schuldentilgung vertagt haben. Dreizehnte Abthei- 
lung: Noch keine Ernennung. Im Allgemeinen iſt 
man einer Reduktion der Armee-Ausgaben und einer 
Steuer auf die Werthpapiere günſtig. Die vierzehnte 
Abtheilung will die Steuer auf das Einkommen, die 
Werthpapiere und das Salz. Sie weiſt die Steuer 
die Rohſtoffe zurück. Dieſelbe will jedoch nicht die 
Verringerung des Kriegsbudgets. In der ſechszehn⸗ 
ten Abtheilung verlangte man die Liquidation der 
Vorſchüſſe, welche die Bank dem Staat gemacht (es 
find 1500 Millionen) und will Erſparniſſe bei dem 
Kriegsbudget. — Die Armee-Kommiſſion hielt heute 
Morgen Sitzung. Dieſelbe diskutirte die Frage, ob 
man das ganze Kontingent unter die Fahnen berufen 
müſſe. Zu einem Beſchluß kam es nicht. Man ver⸗ 
tagte die Diskuſſton auf morgen. General Ducrot 
hielt eine längere Rede. Er läßt den obligatoriſchen 
Dienſt nominell zu, weiſt ihn aber in der Anwen- 
dung zurück. Ihm zufolge müſſen jedes Jahr 70. 
bis 80,000 Mann in die Armee- und 15 20,000 
in die Kaſernen⸗Schule eintreten, was im Ganzen 
ungefähr 100,000 Mann ausmache. Da die Klaſſe 
im Durchſchnitt aus 150,000 Mann beſtehe, ſo 
würden 50,000 Mann übrig bleiben, die keine an⸗ 
dere Verbindlichkeit hätten, als ſich zur Verfügung 
des Kriegsminiſters zu halten. Ducrot ſucht ſeine 
Anſichten durch die Nothwendigkeiten des Budgets zu 
begründen. Er ſetzte ferner aus einander, daß ein 
Land, welches keine Flüſſe und Seftungen zu feiner 
Deckung bat, eine ſehr gut eingeübte Armee in erſter 
Linie haben müſſe. Das Syſtem, welches Ducrot 
vertheidigt, iſt das des Herrn Thiers, der mit dieſem 
vreollſtändig einverſtanden iſt. — „General“ Cremer 
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Der General Billot verlangt, daß für Nobftofte vorgelegt. 


iſt am letzten Montag Abends um 4 Ubr verhaftet 
worden. Vor den Polizei⸗Präfekten geführt, beklagte 
er ſich über die Maßregel, welche man über ihn ver⸗ 
hängt, worauf ihm der Präfekt erwiederte, daß man 
dieſelbe uur ergriffen habe, weil er ſich nicht vor dem 
Unterſuchungsrichter von Beaune geſtellt. Cremer er⸗ 
wiederte, daß er die Reiſe nicht habe machen können, 
weil es ihm an Geld gefehlt. Er ging noch am 
nämlichen Abend nach Beaune in Begleitung eines 
Polizei⸗Agenten ab. — Die Polizei läßt jetzt alle 
politiſchen Karikaturen aus den Schaufenſtern der 
Buch- und Bilderhändler wegnehmen. 

— Nach dem diplomatiſchen Gebrauche hat der 
Botſchafter des deutſchen Kaiſers, Graf von Arnim, 
dem hieſigen diplomatiſchen Korps ein Cirkular über⸗ 
ſandt, durch welches er dasſelbe von ſeiner Ernen⸗ 
nung und von der erfolgten Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens in Kenntniß geſetzt. Derſelbe 
ſtattet nun den anderen hieſigen Botſchaftern (von 
denen augenblicklich nur Lord Lyons hier anweſend 
iſt, da die neuernannten Botſchafter Oeſterreichs, Graf 
von Apponpi, und Rußlands, Fürſt Orlow, noch nicht 
eingetroffen ſind) und dem päpſtlichen Nuntius einen 
Beſuch ab, den dieſelben ſofort erwiedern, während 
das geſammte diplomatiſche Korps, das heißt die Ge⸗ 
ſandten, Miniſter, Miniſter⸗Reſidenten, Geſchäftsträ⸗ 
ger, Sekretäre und Attaches an beſtimmten Tagen im 
Geſandtſchaftspalais erſcheinen, um ſich dem neuen 
Botſchafter vorzuſtellen. 

Paris, 12. Januar. Graf Remuſat und Graf 
Arnim haben heute die Ratifikation der Zuſatzkonven⸗ 
tion zum Friedens vertrage ausgetauſcht. 

— Gutem Vernehmen nach iſt die Zahlung 
der erſten fälligen Rate von 80 Millionen auf die 
vierte Halbmilliarde für nächſten Montag vollſtändig 
angewieſen. 

— Die für das Budget 1872 niedergeſetzte 
Kommiſſion hat beſchloſſen, die jährliche Amortiſation 
von 290 Millionen aufrecht zu erhalten. — Wie die 
„Agence Havas“ mittheilt, hört in Folge der Ernen⸗ 
nung des Grafen Arnim und des Vicomte de Gon⸗ 
tant zu Botjchaftern in Parte und Berlin St. Val⸗ 
lier auf, bevollmächtigter Miniſter in Nancy zu ſein, 
wird aber mit denn Titel eines außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten in Nancy bleiben. 

— Der Finanzminiſter hat heute den Geſetz⸗ 
entwurf betreſſend die Einführung der neuen Tarife 
Nach demſelben betragen 
die Abgaben für Wolle 80 Fres. per 100 Kilogr., 
für gereinigte und Grez⸗Seide 9 Frs. 25 Cts. bis 
12 Frs. per Kilogr., für geſponnene Seide 11 bis 
13 Frs., für zubereitete Seide 20 bis 25 Fre., für 
Oelſamen 4 bis 9 Frs., für reines feines Oel 20 
Frs., für Baumwolle in Ballen 35 bis 40, Frs., 
für gekämmten Flachs 16 Frs. 50 Cts., für gekämmte 
Jute 6 Frs. 70 Cts., für Hopfen 60 Frs. Die 
bei der Einfuhr von Rohprodukten erhobenen Abga⸗ 
ben werden bei der Ausfuhr von Fabrikaten rückver⸗ 
gütet. Die Höhe der Vergütung ſoll betragen für 
einfaches Baumwallgarn 47 bis 62 Frs. per 100 
Kilogr., für gezwirntes Baumwollgarn 52 bis 68 
Frs., für Baumwollgewebe aus einfachem Rohgarn 
51 bis 56 Frs., für gekämmte und gekrämpte Wolle 
67 bis 72 Fes., für Wollgarn 62 bis 92 Frs., 
für Wollgewebe 80 bis 100 Frs., für Linnengarn 
19 bis 27 Frs., für Linnengewebe 20 bis 28 Frs., 
für Seidengewebe 3 bis 9 Frs., für Gewebe aus 
Jute 9 Frs. 

Paris, 14. Januar. Der Herzog von Perſigny 
iſt geſtern Morgen in Nizza geſtorben. 

Verſailles, 13. Janubr. Nationalverſammlung. 
Im Verfolg der Steuerdebatten unterſtützte Thiers in 
einer längeren Rede die Beſteuerung der Rohſtoffe. 
Er ſagte, es ſei dieſe Steuer allein praktiſch, er 
appellirte an den Patriotismus der Verſammlung; er 
bemerkte, die Regierung habe zwei Dinge, die ihr 
beſonders am Herzen lägen: das erſte ſei, den in 
Bordeaux zwiſchen den Parteien abgeſchloſſenen Waf⸗ 
fenſtillſtand aufrecht zu erhalten, deſſen Bruch unbe⸗ 
rechenbares Unglück herbeiführen würde; das zweite, 
alle Anſtrengungen zu machen, um nicht allein eine 
politiſche, ſondern auch eine intellektuelle Anarchie zu 
verhüten. — Fortſetzung der Diskuſſion nächſten 
Montag. a 

voudon, 11. Januar. Die Kämpen der hei⸗ 
miſchen Regierung in Irland haben geſtern ihrem 
Anführer, dem kürzlich ins Unterhaus gewählten Ad⸗ 
vokaten Butt, in Limerick ein Feſt veranſtaltet, aus 
welchem ſie eine große Volkskundgebung zu machen 
verſnchten, ohne aber ihr Ziel zu erreichen. Die 
Kaufmannſchaft und der unabhängige Theil des Hand⸗ 
werkerſtandes hatte ſich trotz der dringenden Einla⸗ 
dung zurückgehalten; an ihrer Stelle erſchienen am 
Bahnhofe, um den Gefeierten zu bewillkommnen, ein 
Haufe barhäuptiger Weiber und Kinder, an ihrer 
Spitze das Empfangskomitee und einige katholiſche 
Geiſtliche. Bet dem Einzuge in die Stadt zählte die 
ganze Menſchenmenge, nachdem ſich mehrere Gewerk- 
vereine angeſchloſſen, 5— 6000 Köpfe. An der 
O'Connell⸗Statue hielt Butt eine Anſprache, worin 
er ein Wehe den Miniſtern zurief, die ſich an Sr- 
lands conſtitutionellen Rechten vergreifen würden. 
Keiner iſt unter uns, der ſich länger als Sclaven be⸗ 
handeln laſſen will! Der Abend brachte ein Feſt⸗ 
mahl im Theater, wo kaum 100 Theilnehmer er- 
ſchienen, darunter freilich außer Butt noch vier Par- 
laments⸗Mitglieder: Maguire, Smith, Synan und 
Martin. Der Vorfigende brachte den erſten Trink- 


der Konkurr, 


ſpruch auf die Geſundheit der Königin aus; wie pemm. Feſtungs⸗Artillerie-⸗Regiments Nr. 


wenig aber die Befolgung des alten Brauches unt 
auer Zuhören g fa, Mole fh van 
Lärm, der die darunf erſchallenden Tone der National- 
hymne erſtickte, und in dem lauten Beifallsrufe für 
die Muſikanten, als ſie die Inſtrumente niederlegten. 
Die Reden befaßten ſich ſämmtlich mit der iriſchen 
Freiheit. Butt ſchob die Schuld, daß Irland ſich 
nicht ohne Ausnahmemaßregeln regieren laſſe, natür⸗ 
lich der britiſchen Regierung zu. Es möge der Inſel 
nur die freie britiſche Verfaſſung gewährleiſtet werden, 
und die Union zwiſchen England und Irland würde 
kein Jahr mehr halten. Irland verlange nur, Waffen 
tragen zu dürfen, und die entſprechenden Rechte. 
Verweigere man ihm dieſes Recht, ſo gebe eben die 
Verweigerung einen neuen Grund für die Nothwen⸗ 
digkeit der iriſchen Selbſtregierung; gewähre man ihm 
ſo würde es dem Lande die Kraft verleihen, die⸗ 
ſes Recht, die Selbſtregierung zu erringen. Die⸗ 
ſelben Redner, welche ſich in ſolcher Weiſe auslaſſen, 
verſichern manchmal, daß ſie an gewaltthätige Förde⸗ 
rung ihrer Zwecke nicht denken; noch ſind die obigen 
Andeutungen gar zu durchſichtig, als daß man dem 
triſchen Frieden weithin trauen könnte. 

Obwohl der General-Regiftrator die beruhigende 
Verſicherung giebt, daß der Geſundheitszuſtand des 
Landes ſich ſeit einer Woche erheblich zum Beſſern 
gewandt hat, flößt jetzt das Befinden zweier bedeut⸗ 
ſamet Patienten Sorge ein. Es ſind die beiden 
transatlantiſchen Kabel, welche angeblich an Nerven- 
ſchwäche zu leiden beginnen. Die Direktion der 


anglo-amerikaniſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft jest ſelbſt 
ihre Theilhaber in Kenntniß, daß die Iſolirung der 
Kabel von 1865 und von 1866 nach Verſuchen, die 
an den beiden Endpunkten, in Valentia und in 
Heart Kontent, angeſtellt worden, eine beträchtliche 


Abnahme zeige, wenn dieſelbe auch gegenwärtig die 
regelmäßige und raſche Beförderung der Telegramme 
noch nicht beeinträchtige. Um vollſtäudige Gewißheit 
über den Zuſtand der Kabel zu erlangen, hat die 
Geſellſchaft beſchloſſen, Herrn Willoughby Smith nach 
Valentia zu ſchicken, damit er eine fernere gründliche 
Unterſuchung vornehme. Dieſes Bulletin kommt ge⸗ 
rade jezt zu eigenthümlicher Zeit, da von der Grün⸗ 
dung emer neuen Kabelgeſellſchaft die Rede iſt, welche 
ein drittes (nach neuem Syſtem billig herzuſtellendes) 
Kabel durch das atlantiſche Meer legen will. Dieſem 
„Konkurrenz- Unternehmen“ wird natürlich der Weg 
zu der Börſe des Publikums ganz weſentlich erleich⸗ 
tert, wenn die beſtehenden Taue Zeichen von Altere- 
ſchwäche verrathen. Aber es mi 
Kabel zu neuer Jugenblraft eeſente werden, job 
ihr erwartetes Brüderchen glücklich das Licht der Welt 
erblickt hat. 

London, 13. Januar. Graf Bernſtorf iſt 
heute mit Gemahlin nach Berlin abgereiſt, um auf 
Befehl des deutſchen Kaiſers dem Ordensfeſte beizu⸗ 
wohnen. b — 

Newyork, 13. Januar. Gutem Vernehmen 
nach hat der nordamerikaniſche Geſandte in Japan, 
de Long, wie früher Burlingame, die Vertretung 
Japans bei den eurspaijchen Großmächten und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika übernommen. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Januar. Die bereits erwähnte 
Verſammlung der Mitglieder „der kaufmänniſchen 
Korporation“ zur Beſprechung der Hinderniſſe, die 
dem Bahnbau Breslau-Stettin⸗-Swinemünde Seitens 
des Herrn Handelsminiſters neuerdings entgegengeſetzt, 
fand vorgeſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn 
Reimarus im großen Börſenſaale ſtatt. In Rück⸗ 
ſicht auf ein inzwiſchen eingegangenes Telegramm, 
Inhalts deſſen die nach Berlin abgeſandte Deputation 
des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft in der Au⸗ 
dienz beim Handelsminiſter in Bezug auf den Bahn⸗ 
bau ſehr beruhigende Zuſicherungen erhalten, war man 
der Anſicht, daß es zweckmäßig ſein würde, vorläufig 
von weiteren Schritten Abſtand zu nehmen und zu⸗ 
nächſt das Referat der Deputationsmitglieder zu hören 
Dieſe Anſicht wurde acceptirt, nachdem der Vorſitzende 
bereits vorher eine Reſolution verleſen, in der die 
Wünſche des hieſigen Handelsſtandes für die Ausfüh⸗ 


rung des Baues der gedachten Bahnen ausgedrückt 


waren. 

— Wie weittragend der Plan der Aufbefjerung 
der Beamtengehälter iſt, geht aus der Thatſache her⸗ 
vor, daß nach einer von unterrichteten Kreiſen ange⸗ 
ſtellten Berechnung die Zahl derjenigen Beamten, 
welche nach dem dem Etat zu Grunde gelegten Plane 
mit Gehaltsaufbeſſerungen bedacht werden ſollen — 
d. h. alſo mit Ausſchluß der Gymnaſſallehrer, Kreis⸗ 
phyſiei, Diätarien c. — ſich ſchon auf etwa 60,000 
beläuft. Das giebt gleichzeitig einen Ueberblick von 
dem gewaltigen Umfange der Verwaltungsmaſchine 
des preußiſchen Staates. — Auch darf es jetzt als 
gewiß angeſehen werden, daß für die bis dahin, wie 
es ſchien, vergeſſenen Gymnaſtallehrer in aus kömm 
licher Weiſe geſorgt werden wird. 

— Das dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Be⸗ 
amten⸗Penſionsgeſetz ſchließt ſich ganz genau demjeni⸗ 
gen für die Reichsbeamten an und bringt den preu⸗ 
ßiſchen Beamten vielfache Vorthetle. So z. B. die 
Penſionirung der Diätaren. Gegenſtänden, welche in 
dieſer Seſſion nicht unerledigt bleiben dürfen. 

— Dem Oberſt Stumpff, Kommandeur des 


r wer weiß, wie weit es mit Wirken übergeben wurde. 
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2, iſt die 
Exlaubniß zur Anlegung des Kommandeurkreuzes 2. 
Klaſſe des Großherzoglich heſſiſchen Ludwigsordens, 
und dem franzöſiſchen Konſul Paul Marcellin Be⸗ 
renger hierſelbſt Namens des deutſchen Reiches das 
Exequatur für dieſe Ernennung ertheilt. 

— Im vergangenen Jahre wurde die hieſige 
Feuerwehr im Ganzen 82 Mal allarmirt, darunter 
in 10 Fallen ohne Grund. 3 Brände wurden mit 
mehr als zwei Spritzen, 10. mit einer reſp. zwei 
Spritzen gedämpft. Mit einer Handſpritze wurden 4, 
ohne Spritze 19 Brände gelöſcht. Außerdem kamen 
36 Schornſteinbrände vor. Bei 10 Schornſteinbrän⸗ 
den und 3 anderen Bränden ſind die Fahrzeuge der 
Feuerwehr gar nicht ausgerückt, ſondern iſt die Ge⸗ 
fahr durch entſandte Detachements beſeitigt worden. 
Bel einem Brande außerhalb des Stadtbezirks iſt 
eine Sprie zur Hülfeleiſtung beordert. Im Jahre 
1870 fanden nur 59 Feuermeldungen ſtatt, mithin 
hatte das verofloſſene Jahr ein Plus von 23. 1 

— Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr wurde ein 
aus dem Wold'ſchen Hotel kommender junger Mann, 
als er eben vom Bohlwerk aus in die neue Königs⸗ 
ſtraße einbiegen wollte, von zwei unbekannten Ctrol- . | 
chen durch einen Fauſtſchlag ins Geſicht betäubt, ſo⸗ 
dann zu Boden geworfen und unter ferneren Miß⸗ 
handlungen ſeines Portemonnaies mit 23 Thlr. In⸗ 
halt beraubt. Es gelang den Spitzbuben, unenkdeckt 
mit ihrer Beute zu entkommen. 

— Von einem mit verſchledenen Colli's bela⸗ 
denen Wagen iſt vorgeſtern Abend auf der Strecke 
vom Güterbahnhofe bis zur Fuhr⸗ und Pelzerſtraße 
ein „43 T. B.“ gezeichneter, 49 Pfo. ſchwerer Ballen, 
enthaltend 4 Stücke Seivenſtoffe, geſtohlen. 

Dramburg. 12. Januar. Am 10. d. M. 
fand zu Ehren des Herrn Bürgermeiſter Meyer, der 
ſeit Ende Dezember v. J. nach 24 jähriger, geſegneter 
Amtswirkſamkeit aus dem Dienſt der Stadt Dram 
burg ausgeſchieden iſt, ein Feſtmahl im Reiſer' ſchen 
Saale ſtatt, zu dem ſich eine große Anzahl von 
Freunden und Bekannten des Gefeierten eingefunden 
hatte, — wie ſich ein Tiſchredner mit Recht aus- 
drückte, die Intelligenz der Stadt Dramburg.— 
Zugleich war durch freiwillige Geldbeiträge ein ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeiteter ſilberner, innen vergoldeter 
Pocal beſchafft, welcher dem Ehrengaſte während des 
Feſtmahles von dem Landrath des Kreiſes, Herrn 
v. Knebel-Doeberig, als ein bleibendes Zeichen 
der Verehrung ſeiner Freunde, mit warmen, herz⸗ 
lichen Worten der Anerkennung für ſein bisheriges 

Tief gerührt dankte 
a = 


r = 


trauen nunmehr auf jeinen Amtsnachfolger, Herrn 
Bürgermeiſter Pförtner, übertragen zu wollenz 
er ſchloß ſeine Erwiederung mit einem Hoch auf das 
Wohl der Stadt Dramburg. — Nun folgten Muſik, 
Geſang und Toaſte in gemüthlicher Abwechſelung. 
So brachte ein Mitglied des Feſtrommits's das Wohl 
der Frau Bürgermeister Meyer, als der treuen 
Mutter der Stadt, aus, die allezeit bereit war, die 
Noth zu lindern und die Armen zu unterſtützenz ein 
anderes Mitglied ließ den neugewählten Herrn Bür⸗ 
germeiſter leben und ſprach dabei die Hoffnung aus, 
daß er in die Fußtapfen ſeines Vorgängers treten 
werde. Herr Pförtner dankte und verwies in 
ſeiner Antwort ‚anf das, was er bei ſeiner Einführung 
(21. Dezember v. J.) ausgeſprochen. Auf den 
weiteren Beſtand der guten Beziehungen zwiſchen den 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden und ſomit auf 
das Wohl des Herrn Landrath anzuſtoßen, — dazu 
forderte Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Queck die 
Feſtverſammlung auf; ein anderer Redner brachte 
einen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer, unſern König, 
aus, der mit großem Jubel aufgenommen wurde. — 
So verlief das Feſt in ſchöner Weiſer und wird 
ſicher dem Herrn Bürgermeiſter Meyer als ein Aus- 
druck der Verehrung vieler ſeiner Mitbürger in freudi⸗ 
ger Erinnerung bleiben. N 


Börfen⸗Berichte. J 
Stettin 15. Jauuar. Wetter bewölkt, Morgeus 
leichter Schneefall. Wind S. Barometer 28“ 2, Tem- 
peraum Morgens — 3% R. Mittags — 0% R. 5 
0 1 An der werfe ; 
Weizen flau uad niedriger, loco per 2000 Pfund 
nach Daaıtät geringer gelber 111 ; beſſerer 72 bis 
77 94, feiner 1879 , per Januar 785 1 , nom., 
per Frühjahr 80 ¼, 80 bez., Br. u. Gd., per Mai⸗ 
Inni 80%, / r bez. u. Br. 1 ö 
do den matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualitat ge- 
ringer 58 Ag, beſſerer 53—54 , feiner 54 ½ bis 1 
, ſeinſter 56 7% bez., per Januar 54 . ücminell, 
per Früclahnr 55½, / S bez, Br. u. Gb., per Mai⸗ 
Juni 56, 55% 34 bez., Br. u. Gd. 
Ger ſte ohne Umſatz. 12 
Hafer matt, loco per 2000 a nach Qualito, 44 
bis 46, %, per Frühjahr 46% Br., per Mai- Juni 
471% bez. u. Br. 2 
Erbfen loco per 2000 Pfund nach Qualität Futter» | 
48—49 , Koch- 49½—50 , per Frühjahr Futter⸗ 
51¼% , bez., Br. u. Gd. ' 
Rubel fi, per 200 Pfd loco 27½ . Br., per 
Januar 27 ¼ Fe Br., per April⸗Mai 27%, & Br. 
Spiritus flau, per 100 ter u 100 Prozen loco 
ohne Faß 22 /, ½ C bez., per Januar⸗Februar 22% 
Ag nom, per Februar⸗März 22%, 4 nom., per Früh ⸗ 
jahr 23 „ bez u. Gd., per April⸗Mai 23½ . bez., 
per Mai⸗Juni 23% bez. u. Br., per Juni⸗Juli 
23% dez. - 1 
Angemeldet: 2000 Centner Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78½% , Roggen 
54 , Rüde 2% , Spinus 22% &. 


1 


2 


Der Schu des Ju 


von 
Karl Frenzel. 


fa, | 


(Jortſetzung). 
Der Kaufmann bückte den Kopf noch tiefer, murmelte 
etwas vor ſich hin, zählte an ſeinen Fingern und 
entgegnete endlich mit ſchlauem Aufblick: „Es werden 
ſein zehntauſend Thaler, die der junge Mann ſchuldet, 
wo ſoll ich hernehmen zehntauſend Thaler?“ — und 
nun wurden ſeine Blicke noch ſchlauer — „Zehn⸗ 
laufend Thaler ohne Sicherheit?“ 
„Mein Vater wird ſie Ihnen geben!“ 
„Got,“ machte Samuelſohn und ſteckte die Hand 
mit dem Handſchuh trübſelig in die Taſche, „wenn 
Sie noch ſagten, der Herr Kommerzienrath Römer —“ 
„Nichts von meinem Verlobten,“ unterbrach ſie ihn. 
„Nun ja,“ ſagte Samnelſohn mit einem pfiffigen 
Lachen, „warum ſoll der Mann erfahren, wozu die 
Frau das Geld braucht? Noch dazu vor der Hochzeit? 
Ulebermorgen werden Sie eine reiche Frau ſein, gnädige 
Gräfin, deren Unterſchrift reſpektiren wird Jude und 
Heide und Chriſt, und wenn Ihnen übermorgen zu 
lange, find Sie doch heute ſchon ſo reich mit Ihren 
rillanten und Ihrem Verlobten!“ 
„Melanie, Melanie, wo bleibſt Du?“ riefen in 
ieſem Augenblick die Mädchen im Garten, und Samuel- 
ſohn zog ſich mit einer tiefen Verbeugung nach der 
zum Korridor führenden Thüre des Saales zurück. 


N 


! daß fie” ſchwankenden Schrittes die Stufen hinab wußte doch ni 


Sie erſchien ſich wie eine Schuldige und 
cht recht, welche Schuld ſie begangen 
wandeln konnte. Einmal im Garten unter den Anderen haben ſollte. Konnte ſie ihrem Verlobten die traurige 
ſuchte fie ebenſo ängſtlich jede Berührung mit ihrem Lage ihres Vetters geſtehen, war fie gewiß, keine Fehl⸗ 
Vetter zu vermeiden, als dieſer ſie herbeizuführen ſich bitte zu thun? In demſelben Augenblick jedoch, wo 
bemühte. Schon war er um den Ruf ſeiner Liebens- ſie ihn gedacht, verwarf auch ſchon ihr Stolz dieſen 
würdigkett gekommen. Die jungen Mädchen fanden Ausweg. Hatte nicht Samuelſohn noch einem andern 
ihn übellaunig und gereizt und konnten ſich die Ver- vorgeſchlagen! Was hatte er mit ſeinem geheimniß⸗ 
änderung, die im Lauf einer Nacht mit ihm vorgegangen vollen Worten und Winken gemeint, wozu fie ver- 
war, nicht erklären. Dagegen hatte Albert ihre Herzen leiten wollen? 
vornehmlich durch den Geſang einiger kleinen ſpaniſchen Wie ſehr auch Jeder in der Geſellſchaft mit ſich 
Volkslieder wie im Sturm gewonnen. Die Gunſt, ſelbſt beſchäftigt ſein mochte, an Beobachtern fehlte 
mit der jo die Geſellſchaft den ihm verhaßten Neben- es nicht, umſoweniger, da die Kälte und das ab- 
buhler behandelte, verdroß Hans in ſeinem Unmuth lehnende Weſen der Gräfin gegen ihren Bräutigam 
noch mehr. Mit der Furcht vor einer ſchmählichen ſchon am Abend vorher aufgefallen war und mancherlei 
Entlaſſung aus dem Regiment verband ſich der In- nicht eben freundliche Aeußerungen hervorgerufen hatte. 
grimm über das Glück Albert's; wenn ihm alle Hier und dort ſteckten Einige die Köpfe zuſammen 
Mädchenherzen zuflogen, wie lange würde ihm das und fingen an, ſich ihre Bemerkungen leiſe mitzutheilen, 
Melanie's widerſtehen? Und wieder wurde dieſe Ge⸗ Bemerkungen, die in der Unruhe und Haft Melanie's 
dankenreihe von einer andern durchkreuzt: ob es denn und in der Heftigkeit Hochberg's eine ſtets ergiebige 
kein Mittel gäbe, wenigstens die härtnäcklgſten Gläubiger Quelle fanden. Herr von Blacha jeufzte ftill! „Nun 
zu befriedigen oder von der Bekanntmachung ihrer kommt auch das noch! Wenn Albert erkennen ſollte, 
Forderungen noch eine Weile zurückzuhalten? In und er iſt ja nicht blind, daß Melanie früher ihren 
ſoichem Kampfe richtete er feine Augen zuweilen Hülfe Vetter geliebt“ ... unwillkürlich hielt er ſich beide 
ſuchend auf Melanie, und wenn dieſe erſchreckt den Ohren zu, als wollte er den Lärm nicht hören, den 
Kopf zurückwandte, war es Hans, als müſſe er auf dieſe Entdeckung heraufbeſchwören mußte. 

Albert losfpringen, ihn niederwerfen und vernichten. In dieſem Moment trat Graf Waldhelm in den 


die in allen ihren Nerven zuckte, ſoweit beruhigt hatte, gerichtet. 


rfagen, „wenn ich luſtig bin, mag das alte Holz ver⸗ 
brennen.“ Sein Erſcheinen in der Geſellſchaft lenkte 


ſogleich die Aufmerkſamkeit von Melanie ab; denn 
einem jeden der Herren und noch mehr jeder Dame 


wußte er mit artiger Schmeichelei zu nahen und alle 
mit verbindlicher Freundlichkeit zu beſchäftigen. So 
wenig wie er ſelbſt waren ſeine Gäſte geneigt, den 
Grund ſeiner Fröhlichkeit zu unterſuchen oder gar 
kopfhängerifch über die unſicheren Grundlagen dieſes 
Glücks nachzugrübeln. Der Graf Waldhelm gehörte 
zu jenen Menſchen, deren liebenswürdiger Leichtſinn 
und gefällige Anmuth ihre ganze Umgebung wie in 
einen magiſchen Bann gefangen nehmen. Wenn er 
lachte und ſcherzte, verzog der Griesgram ſelbſt den 
Mund zu einem kargen Lächeln. Heute, an einem 
ſonnigen Frühlingsmorgen, wie hätte es ihm da ſchwer 
fallen können, Alle zu bezaubern? Mit ihm ſcherzend 
und lachend, folgten fie nur der Stimme der Natur 


und der ihres eigenen Herzens. 


Allmählig hatte ſich nach ſo manchem gemeinſamen 
Spiel die Geſellſchaft in einzelne Gruppen aufgelöſt. 

„Sie verſprachen mir vorhin,“ hatte Albert der 
Gräfin geſagt und ihr ſeinen Arm angeboten, ſie von 
dem freien Platze, auf den die höher ſteigende Sonne 
ſtärker herabſchien und brannte, nach den kühlen Baum⸗ 
gängen und Schatten der breitäſtigen Buchen zu 
führend. 

So höflich bittend auch ſeine Stimme geflungen, 


Vor ihm war nichts als Tod oder Entehrung. Garten mit ſtrahlendem Geſicht, ganz Heiterkeit und 
Melanie hatte eine Ahnung von dem qualvollen muntere Laune. Es gab keinen beſſeren Lebemann, 
Seelenzuſtand ihres Vetters, aber der ihrige war nicht als ihn, wenn er ſeine Kaſſe gefüllt wußte. Die 


hatte Melanie einen Ton des Befehls, jene Beſtimmt⸗ 
heit eines feſten und unbeugſamen Willens daraus 


„Ich reiſe heute in der Nacht,“ ſagte er noch leiſe weniger ſchmerzlich. Auch in ihr bekämpften ſich ſchreckliche Ebbe, die noch geſtern darin geherrſcht, hatte gehört, die den Schwankenden und Unſchlüſſigen immer 
bedeutungsvoll, „wenn die gnädige Gräfin...“ widerſtrebende Gedanken und Gefühle. Sie a vor Kurzem der wackere Samuelſohn in hohe Fluth unwiderſtehlch dünkt. 
Schon aber hatte Melanie die Glasthür geöffnet ihre ganze Selbſtbeherrſchung, um den Sturm, der in verwandelt. Das bekümmerte den Grafen wenig, daß 


(Fortſetzung folgt). 


und ſtand hochaufathmend auf der Terraſſe. Einige ihr tobte, äußerlich nicht zum Ausdruck kommen ‚zu; er dafür die letzten Stämme ſeines Waldes hingegeben; 
mute ſich 


ar n vergingen, ehe fie ſich von der Aufregung, laſſen. Die Blicke Aller glaubte fie fragend auf 
4 * * * a 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt räul. Anna Birnbaum mit dem Premier⸗ 2 * 
e Herrn Ernſt Freiherrn Schuler von Senden N ee 5 RD 
kalfund). Die diesjährige Auktivn von 


Gebore 
e 


un: Ein Sohn: Herrn Borpahl (Bredow). — | 
Ge 1 Tochter: Herrn Hauptmann Uhl (Anklam). 
eſtorben: Frau Friederike Ziepel geb. Müller (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Jam Dienftag, den 16. d. M. keine Sitzung. 
—Onetin, den 13. Januar 1872. 


30 Rambonillet⸗Vollblut⸗ and 


17 Rambunillet⸗Negretti⸗Bicken 

5 1. Wilmersdorf U. M. 
zu n Ait deset orf U. M 
Januar 1872, um 


12½ Uhr ſtatt. 
Winck. 
Zum 4.4 


Bühnrichs⸗Primaucr und 
Freiwillinen⸗Examen 


bereitet ſicher vor a 5 
Dr. Schweider, 


Vorſteher der früher Dr, Kube'ſchen Auſtalt. 
Berlin, Potsdamerſtr. 106 B. l 


Enz 


1 
1 7 
if 
7 


0 


„für nichts iſt nichts“, pflegte er in ſolcher Lage zu 


t daſelbſt am 28. | 


Feuerverſicherungsbauk für Deutſchlaud in Gotha. 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 
wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1871 
ca. 79 Prozen⸗ 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurück geben. 
„Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie 
der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1871 wird am Ende des Monats Mai 


[a 


J. erfolgen. t 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerver 
zeit bereit. 
N 2. 


Stettin, den 6. Januar 187 g 
| Wm. Schlusow, 
Agent der Feuerverſicherungsbant f. D. 


ee e e r r ee 
Handelsſchule und kaufmänniſche Hochſchule zu Gera. 
Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsſchule (1—3jähriger Kurs, 

32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 
Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (Ljähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort: 
bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanfpruchen, 
(Auswahl unter den Collegien geftattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge frequentirt 


ſicherungsbank bin ich jeder⸗ 


„ 


bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſirenden 
tenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
auf ng auf der Poſt an unſere Kaffe einzufenden, worauf 
Wi er angen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
0 e anf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


ird 
. „ Verzeichniß. 
und dentenbriefe, die im November 1871 ausgelooſt ſind, 
am 1. April 1872 fällig werden. 
Nr. Lietr. A. zu 1000 Thlr. 

308, 486, 718. 728. 838. 882. 1077. 1212. 1523 
43. 1935. 2448. 2493. 2534, 2709. 2833. 2863. 
204. 3126. 3410. 3704. 3720. 

. Liter. B. zu 500 Thlr. 

97. 488, G87. 906. 1133. 1134. 1102. 

K Lit tr. C. zu 100 Thlr. 

37. 220. 347. 509. 776. 

3021 2604. 2831. 3056. 3710. 3118. 3182. 3194. 

3671. 3014. 4170. 4263. 4400. 4497. 4640. 4910. 

5231. 8170 4 5 

„Lier. D. zu 25 Thlr. 

28. 550. 1024. 1074115 6. 1215. 1311. 1479. 

1717. 1820 1884. 1898. 2031. 2811. 3096, 3126. 

„3078. 3832. 3362. 3895. 3907. 3032. 
Königliche Direktion 

Rentenbank für die Provinz Pommern. 

et Telest 1 
Königsberg, den 23. Dezember 1871. 


N 
Kt De kanntmachune. | 
en Pillauer Hafen ſoll ein eiſernes Lootſen⸗ 
Tugfir Schrauben Dampfboot mit Schooner⸗ 
Kräften age, 50 Fuß Kiellänge und Maschine don 50 Pferdes 
dom . gelhafft werden. Die Lieferungsvedingungen find 
ch wesen a 1872 ab in unserer Resiſtratur einzusehen, 
tau, werden dieſelben auf 
nung der Druck 
ie Der Verding 
Termin 
Hecken nuf 


Freitag, 
i 8 


u dem Seſſi 
Ä eſſio 
beraumt worden. 


* 


— 


koſten reſp. Copialien uͤberſandt werden. 
ng geſchieht in öffentlicher Submiſſion und 
zur Eröffnung der eingegangenen Submiſſions⸗ 


den 9. Februar 1872, 
rmittags 11 Uhr, 


uszinuner der unter 


„Bau eines Kootien-Bugfir-Schranben 
yet sites arten Mheyelen Im 
nn und Zeichnunge 
Königl N 


n ſpäteſtens im Termin einzureichen 


1296. 1354. 1612. 1656. 


portofreie Anträge gegen Er⸗ 


zeichneten Abtheilung au⸗ 


Die Offerten fi h TO 75 . 
der Aufſchrift: * uus portofrei uud verſiegolt mit 


ſpeziellen und allgemeinen Bedin⸗ 


„Regierung, Abtheilung des Innern. 


werden können. Peuſionat. 


Bock. K 
Auktion 


in Büttelkow bei Kröpelin 
in Mecklenburg⸗Schwerin, 


den 1. Februar 1872, 
‚ Mittags 12 Uhr, 
über Zeitböcke aus meiner Kammwoll⸗Heerde. Zu gleicher 
Zeit kommt ein, ausgedienter Boldebucker Stammbock Nr. 
42 mit zum Verkauf; derſelbe iſt 1867 geboren und auf 
der Auktion 1869 in Boldebuck für 111¼ Louisd'or gekauft. 


„Iven. 


Qualifikationsatteſte fur den einjährig 

Näheres durch die Proſpekt 
bald zu effektuiren. 
Gera, den 4. Januar 1872. 


—— — 7ͥ ͤ—ͤ—ꝛ —Uäę— 


ſind in der 


Stadtrath . M Schönfeld in 


N Ein Gut 
in Nähe hier, von gegen 400 Morg. ſchwereil Weizenboden 
habe ich bei ganz feſten Hypotheken, mit einem Guthaben 
von 20 Mille, zu dem Preiſe Nie gegen eine 
kleinere Wirthſchaft zu vertauſchen. Ein Mehrguthaben 
könnte durch Eintragung ausgeglichen werden. 
Offerten erbitte franko. 
5 E. Haack, Strasburg⸗Uckermark. 


Von jetzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1872 
finden unbemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Ent: 
bindung im Königlichen Hebammen Inſtitut unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen unent⸗ 
geldlich entbunden werden, wenn ſie ſich dieferhalb im“ 
Inſtitute melden. 


3 „ 
Oelmühlen⸗Verkauf. 
Unterzeichneter beabſichtig, Geſchäftsveränderung halber, 

das Gewerk ſeiner im Jahre 1868 neu erbauten Oelmühle 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. — Die 
Mühle kaun in den nächſten 4 Wochen noch im gehenden 
Zuſtande in Augenſchein genommen werden. Sie ver⸗ 
arbeitet täglich 12 Schffl. Leinſamen. Kaufluſtige wollen 
mit ihm direkt in Unterhandlung treten. | 
Leiſtenow'er Mühle b. Demmin, 8. Januar 1872. 
2 . E. Anton, Mühlenbeſitzer. 


Das Raudower Kreisblatt, 
4 Rt, f 7 
welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
F i Fugen r pfl . fh 

offen empfiehlt ſich 

tre ige ale At. e 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 de 
2.9. S. Poe. | 
In der Vreitenftrahe. Nr. 7 it das 
dortige Cigarrengeſchäft mit Inventarium 
wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres daſ. 


v 
Es wird die 0 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren Rei 


1 


Dem inſerirenden Publikum, wie meinen g 
Anzeige zu machen, daß ich, veraulaßt durch den ſtets 


Herrn b, T. 


betraute. N ? 
und Diseretion zu demſelben Preiſe ausführen, wie 


* 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Die Preußiſche Ceutral⸗Bodeneredit-Aktiengeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗Da 
und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Haus⸗Grundſtücke. 
rovinz Pommern mit Agenturen betraut: 
die Herren Banquiers Sereller & Megmer in Stettin, 
Herr Bankagent L. HAermpe in Stargard i. Pomm., 


Die Reifheitszeugniſſe der Auſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
eiwinigendienſt in der Armee. f 
e. — Auf! enſionsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möglichſt 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


Berlin, den 4. September 1871. 


Atiengefellichaft, 
rlehne auf Liegenſchaften 


Für die Vermittelung derartiger Darlehne 


* 


Anklam, 


Conſul 0. Pfeitler in Stralſund, 
Kaufmann C, IA. Brose in Cöslin, 
Banquier & Hermanm in Stolp 


„ 


Kreis Communal⸗Kaſſen⸗Rendant Noeske in Neuſtettin und 
Kaufmann Herm. Hirsenberg in Lauenburg i. Pomm. 
ufmerkſamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkündbaren Darlehue gelenkt, 


je von Jahren getilgt werden. 


; Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpekt, geben über die gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 
dingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den betreffenden Anträgen. 


Die Direktion. 


v. Philipeborun. Bossart, 


Carl Schüsslers Aunoncen⸗Expedition 


in Stettin, 
obere Schubftrafie Nr. A, parterre. 


ehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich, die ergebene 
wachſenden Kundenkreis, in Stettin, Schuhſtraße 


Nr. 4, parterre, eine Filiale meiner Aunoncen⸗Expedition errichtete und mit der Leitung derſelben 


Seiser öder daſelbſt 


Derſelbe wird alle izm zugehenden Inſertions Aufträge mit der gleichen Pünktlichkeit, Correctheit f 


dies meinerſeits bisher geſchah und verbinde ich hier- 


mit die ergebene Bitte, das mir ſeit Jahren vielſeitig bewieſene Vertrauen auch auf meinen Herrn Vertreter 
gütigſt übertragen zu wollen, welcher dasſelbe auch rechtfertigen wird. 

Inſertionstarife, | 
naunten Herrn Vertreter. 
* Haupt⸗Bureau: Hannover, den 1 Jannar⸗ 


wie jede gewüunſchte Auskunft auf das Eutgegenkommenſte durch meinen vorge- 
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1 Hochachtungsvoll 
Carl Schüssler, 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, 


vertreten an allen bedeutenden Plätzen 


des In⸗ und Auslandes. 


Sehr ſchönen 


Delikateß⸗Hering, 


pues Mol. 1 Sgr., pro Schock 3% Sgr. 
Sehr ſehönen 
Christiania Hering, 
f pro Mol. 1¼ Sgr. 
beide Sorten zum Einlegen ſich ſehr gut eignend) offerirt 


Cart Gallert, 
Mönchenſtraße 19. 


Hamburger Rauchheringe 


empfiehlt 


Carl Gallert. 


Der erſte Cangreß ſcher Landwi 
er erſte Congreß deutſcher Landwirthe. 
(vierter landwirthſchaſtlicher Congreß) 
verſammelt ſich zu Ver 12 in ke eig 4 755 U. d. Linden 41, 
** vom 20,—23, Febrnar 1872. 
Tagesordunng: Geſchäftsbericht. Wegebaufrage. Steuerfrage. Bank und Münzfrage. Landiw. Unterrichtsfrage. 
„Differentialtarife der Eiſenbahnen. Sonſtige noch eingehende Anträge. 

Mitgliedskarten find gegen Zahlung von 5 Thlr. oder 88, Gld. rb. durch Heern Noodt, Berlin, Bureau 
des Congreſſes, Club der Landwirthe, Franzöſtſche Straße 48 zu beziehen. Nicht erſcheinenden Mitgliedern werden die 
anszugebenden Druckſachen, jo wie ſpäter der Bericht zugeſandt. 

von nd. Noedt. 


— — — 
——ꝛůä— 


Die Maſchinenbau-Anſtalt von II 
anerkannt beſte 


Zuckerverkleinerungs⸗Maſchine 


in 4 ‚Nummern Zucker- und Gewürzmühlen mit verticalen Steinen, Dampffaffeeröft- 
maſchienen ganzzvon Schmiedeeiſen mit Dratheylinder, zu den billigſten Preiſen. 


Oscar Hropff & Co., Nordhauſen (Thüringen), 
Fabrik technifcher Maſchinen und Apparate, 
empfehlen für Apotheker, Conditoren, Gaſtwirthe, Deſtillatenre ꝛc. ihre vielfach prämiirten Mineral: 
wajter: Apparate ohne Gaſometer, die bezüglich Leiſtungsfähi 


fi e ! ] igkeit und ſolider Konſtruktion bisher unübertroffen 
ſind, namentlich bedürfen dieſelben weniger Bedienung, Kraft wie Zeit und erſparen / Material 
zur Erzeugung von Kohlenſäure. 


Geldſehränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


empfiehlt billigſt 
J. Gollmov, 


Fabrik Comtoir und Lager, 
vor dem Königsthor, 5 588 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. 


auf die vorzüglich konſtruirten Bierwürzkühl⸗Apparate und ganzen Einrichtungen für Bierbrauereien aufmerkſame 
Auf frankirte Anfragen Preisverzeichniſſe und Referenzen. 
Prämiirt: Gotha 1853, Paris 1855, Weimar 1861, Nordhauſen 1862, Paris 1867, 
Wittenberg goldene Medaille 1869, Caſſel erſter Preis 1870. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungun. 
Berlin. Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürube:g, 
Wien, Prag, Zürich Strassburg. ' 
Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintr 8 sofort exact uasgeführt, Fi, v 


täudiges Varzeichniss sammtlicher Zeitungen nebst Ori en lag jrordande gratis und franes 
SB. Meine Provision beziehe Ich als offlei ler Agent von des betr. Zeitungen. 


) 3 h 8 2 * 
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Aust scher Spiritus, 
nach Vorſchrift des Medizinal⸗ Rath Dr. Muft bereitet, 
hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus bewährt und iſt den mit fo großer Reklame 
angewrieſenen, enorm tbeuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 

ſchieden vorzuziehen. 
Driginal-Flaſche s 5 Sgr. in der Droguenhandlung von 
H. Lämmerhirt, 
Krautmarkt 11. 


Franzbranntwein mit Salz, 
beſonders wirkſam als Einreibung bei Rheumatismus, 
Verrenkungen und Verſtauchungen, ſowie anderen Krank⸗ 
heiten, empfehlen a Fl. 7½ Sgr. 


Sensstock & Co. 


>“ 


Für Weinhandlungen. 

Durch Uebernahme ganzer Keller im Oberlande, ſind 
wir in den Stand geſetzt, für die herrlichen 65er und 68er 
Weine (bei komptanten Geſchäſten) die billigſten Preiſe 
notiren zu können. 

Preis⸗Courante und Proben zu Dienſten. 

I. Arens mel rer & Co, in Straßburg. 


Fiſcher⸗Netze 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 


d— nn nn 


König Wilheim-Verein 
Vierte und letzte Serie der Geldlotterie ume ſuteng oon gehen und deren 
88 Geſammtzahl der Looſe 100,000. N 
Geſammtzahl der Gewinne 6702, 
Hauptgewinn 15,000 Thale 


r, 
1 Gewinn zu 5000 „ 6 Gewinne zu 500 „ 200 Gewinne zu 25 N 
1 i 1: > 2 400 20 


Loose 4 1 Tolk. ſind zu 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Girdedbunng 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutli 


Danzig. Eugen v. Knobelsdorff. 3000 2 300 
— ꝛAĩ —vy—- — — ́ „ * * „ " * * 
— 2 1 1 ” 2000 2 ” " 200 ” 2000 r 7 10 77 
e Milch 2 „1000 „ 22 „ 100 % „ „ A „ 
[4 


Condenſirt 


präparirt von der Anglo-Switt-Condented-Milk-Com- 
pauy für Kirder als Erſatz der Muttermilch, ſehr bequem 
für Haushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſofort anwendbar durch 
einfaches Auflöſen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade x, — 
1 Büchſe (ca. 1 Pfd.) „ 10 Sgr., auf 12 B. 1 B. 
Mabatt, im General⸗Depot bei 


C. A. Schneider, 
Stettin, Noß markt: n. Loniſenſtr.Ecke. 


Neues 


türk. Pflaumenmuß 


in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt in kleinen Gebinden 


und ausgewogen 
Wilhelm Pigard. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmaäßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
rn, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 


haben in der Expedition dieſes 


(derſelben eiue Grbſchebnmtte biizufü gen 
ch zu ſchreiben. 


— 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


Warnung. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des 


Königtrank 


genannten größten Labſals für Kranke, Geneſende und Geſunde iſt; 


Hygiöiſt Karl Jacobi 


wirkl. Geſundheitsrath) b a h 
in Berlin, Friedrichſtraße 208. — Die Flaſche Königtrank Extrakt (zu Zmal ſo viel Waſſer) koſtet in 


Berlin einen halben Thaler, außerhalb bei Kaufleuten [mit Frachtauſſchlag oder Sgr. In 


erfrorenen 1 heiten emp aybauer, — In Barth bei & Wagner 
HainafBadeteia 2 x — ER ea ie . e e ct. we bei Alb, 1 er In ler 
b u ug rg pe n P. bei € ae. — In Treptow a. T. bei L. Wegener. In Wollin bei 4. Meise. 
F. V TRe es — In Ueckermünde bei Alb, Knoll. 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförderude Wer ſonſt noch Königtrauk, oder „Wundertrauk, früher Königtrauk“, zu fabrichren oder 


. Geueralagent eines Solhen Fabrikanten zu ſein vorgiebt, kennzeichnet ſich dadurch als perfekte 14 zindler. 
2 mm — Ein John Jacoby in Newyork ‚eriftirt nicht, iſt lediglich Erfindung eines ge Michter in DS 
Eis Po ade, Rheinland» Weitfalen, welcher wegen anderen Schwindels bereits beftraft worden! — Bor. mehreren Jahren in 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 
Lehmann e Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Homöopathischen 
Gesundheits-Caffee 


aus der Fabrik 


Weſtfalen noch Commis in einer kleinen Spielwaarenhandlung, bat er mit ſchwarzem, braunem und rothem 
Brieſſtempel inwendig und auswendig (ſogar Datumſtemmpel) ſich als großer General Agent verſchiedener Fabrik 
häuſer aufgeſpielt und auch mich als ſolcher arg zu düpiten verſucht. Ein mir unter fünf Siegeln als Geld 
zugeſandtes eigenes Accept, das ich noch aufbewahre, hat er ſchließlich vor Gericht durch Minderjährigkeit aus 
ſeiner Verpflichtung zu ziehen gewußt. Seinen „Königtrank“, ſeit zwei Jahren von ihm Wundertrauk genannt 
läßt er, natürlich auch von einem Jacobi lein Jacobsſcher General⸗Agent muß er ja bleiben) in Amerika 
verfertigen und durch ein Engel aus den Wolken auf die verſchmachtenden Menſchenkinder herabträufeln, wie 
feine Flaſchen Etiquette zeigt, auf welcher er ſeit Kurzem die Aenderung gemacht, daß anf der Fahne des Engels 
jetzt nur das Wort Wundertrank ſtebt, dagegen früher die bekannten Worte des Erlöfers deutlich zu leſen 
waren: „Kommet her zu mir alle die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken.“ Die ihre Hände 
weit ausſtreckenden Lahmen, Krüppel ꝛc. find aber ſtehen geblieben. Dieſer Jüngling braucht nicht erſt E 
60 Jahre alt zu werden, damit nach Prof. Bock in Leipzig bei ihm was „los fei.“ 


* 


von 
J. G. Weiss, 2 - ee 
empfohlen Kein unerwünschter Kiudersegen 
von Herrn Dr. med. Loeck hierſelbſt, Bern. Le Dr. wuae. 
offerirt. Versiegelt zu beziehen gegen — 10 . durch H. Hoffschneider 


Fr. Richter. 


ia Hambarg, A B C-Strasse 28. 


—— —ů —— Comtoir: N 
Dietrich in Potsdam empfiehlt ihre (Säulen 22, Eingang Heiligegeiſtſtraße⸗ 5 


Gleichzeitig machen ſie auf ihre Eismaſchinen, um ſtündlich 15 bis 1000 Pfd. Eis zu erzeugen, ſowi. 


doeendet hat, und gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 


v 


ro Hd 
2 


Holz und Kohlen 
offeriren billigſt von unſerem Lager sel 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür dur“ 
unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder au 


Hofe 


f unſern » 


Wedel & Müller. 


Elegante und einfache, Ballkleider un 
Maskenanzüge für Damen vermieth 
Auguste känepel, 
kl. Domſtraße 10a. 
Theod. Franch'ſche 

Althee⸗Bonbons 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruft 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. f. fi 
empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Sgr. 
H. Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt 11, 
©. A. Schneider, Roßmarkt- und Louiſenſtr.⸗Ecke 
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| Jodkampfer, 

beſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Mheuma, 
Fro Ueberbeine, dieken Hals, Sommer 
Iproſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler-Apothefe zu 
Liſſa, Poſen. Z. bez. d. 45. A. Semneider. Stettin, 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 und 12½ Sgr. 


Die Dampf-Woll-Wäscherei 
| von Wilh. Lau 


in Arugwalde N. M, 
Statiou der Oberscblesischen Eisenbahn, 
empfishlt ihre nach beigischem ysterm auf 
dass Vellkommensie eingerichtete Anlagı 
6: 


Landwirtheu und Fabrikanten zur geneigten 
achtung. 
Eiſenbahuſchienen 
zu Bauzweden empfiehlt 
W. Dreyer, Bieiteſtr. Nr. 20. 
Krebs, Lungenſchwindſucht, 
Sauer und rum — N 
ir ang t, darf een unn, TE 
51 e Wii, Gehinbornmen 7 1 0 99 
Dr. Pr ecken f e Mambuttet, 1 
Pollutienen, Weißfluß ꝛc. 2 Thlr., 1½ Doſis 1 Tote. 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe E. Neiſſe, Specialiſt, 
Thonberg—Leipzig. 1 
Krankenhaus für Syphilitiſche 
und Hautlrankc. | 
Berlin, Halle'ſche Straße Nr. 11. 


u 


t wun 
au- Gllaco⸗ 


De. X 


$ ion Pr 
Conſultation 9 28 


lyklinik Mi 
Poly m 


98, 


und Sonnabend von 


nee 


Dr. Knorr, 
N 2 — Berlin, Halle ſche Straße Nr. 11 
Ein bekannſes Getreide, und Mebtgeichäft in Berlin 


| Vertretung e nur leiſtungs⸗ 


| 


I 


ſucht die 


fü J en Mühle zu übernehmen. Offerten für 


sub K. 214 an die Annoncen Expedition von 
Badt & Co., Berlin, 
Leipzigerſtraße 105 einzuſenden. 


Eine Erzieherin, welcher mehrjährige abe in 
ihrem Fache zur Seite ſtehen, ET 1. eine 
Stelle und werden Adteſſen untet Chiffre A 365 


poste te Raths Damnitz erbeten. 
Ein junger Mann der feine Lehrzeit in einem 
Spirituoſen⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 


1 


zum 15. Februar oder 1. April anderweitig Engagement. 
Reflekt. Herren Prinzipäle werden gebeten, ihre Adreſſen 
beld möglichſt unter J. E. 30 poste restante Straf! 
ſund einzuſenden. 
Hohes Gehalt wird nicht beanſprucht. 
Ein junges Mädchen, welches ſämmtliche Klaſſen der 
höheren Tochterſchule durchgemacht, wünſcht zu ſofort oder 
zum 1. April eine Stelle als Erzieherin dei kleinen Kindern. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Wr. G I 
Direktor der höheren ſtädtiſchen Töchterſchule in Greifswald. 
a j. Mann, welchen » ul, en N 
Mäntel⸗Geſchäft gelernt hat, wünſcht eine ei Juden) 
unter ſehr dec Anſprüchen, gleichviel welche Branche. 
Adreſſen in d. Exped. d. Bl. unter 8. Steinhagen: 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag. Gaſtſpiel der Kalſetl. Königl. Hofopernfänger 
Herrn und Frau en Den Inau. Große 
Oper in 4 Akten. 4 
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